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IMPRESSUM

Markttag Datum Ort Anmeldeschluss

Nutz- und Schlachtviehgenossenschaft Gossau (NSG): 
Dienstag 24. Juni Sargans 
Montag 30. Juni Herisau 23. Juni
Dienstag   1. Juli Wattwil 23. Juni
Dienstag   8. Juli Sargans 30. Juni
Montag 14. Juli Herisau   7. Juli  

Viehmärkte, organisiert durch die Bündner Viehvermittlungs-AG:   
Montag 23. Juni Ilanz 
Montag   7. Juli Cazis 30. Juni
Montag 28. Juli Cazis 21. Juli
Montag 18. August Cazis 11. August

Viehmärkte der Erzeugergemeinschaft Bodenseefleisch AG:
Dienstag   1. Juli Weinfelden 23. Juni 

Viehmärkte der Glarner Genossenschaft für Viehabsatz:
Dienstag   8. Juli Glarus 30. Juni

VIEHMÄRKTE

17. Juni, Wattwil
Kategorie Klassierung Zertifikat Schatzung Ø-Erlös Ø-Erlös
    Fr./kg LG umgerechnet
     auf Fr./kg SG
Rinder H3 QM 4.78 5.06 9.54
Rinder T4 QM 4.03 4.46 8.75
Kühe  H4 QM 3.80 4.17 8.50
Kühe T4+ QM 2.75 3.23 7.19
Kühe T3 QM 3.54 3.79 8.05
Kühe T3- QM 3.30 3.68 8.01
Kühe  A1 QM 2.73 3.18 7.06
Kühe 1X1 QM 2.40 3.11 7.08
Kühe 3X1 QM 1.90 2.42 5.75

SCHLACHTVIEHMARKT WATTWIL 
Preise für Kühe Woche 24 und 25
Anzahl Kühe 47
Ø Marktpreis / kg LG CHF 3.41
Ø CHTAX Preis / kg CHF 3.15
Ø Mehrerlös pro kg CHF 0.26
Ø Mehrerlös pro Kuh CHF 159.50

Gesamt 2014
Anzahl Kühe 458
Ø Marktpreis / kg LG CHF 3.41
Ø CHTAX Preis / kg CHF 3.17
Ø Mehrerlös pro kg CHF 0.24
Ø Mehrerlös pro Kuh CHF 151.50

Preise für Rinder Woche 24 und 25
Anzahl Rinder 10
Ø Marktpreis / kg LG CHF 4.39
Ø CHTAX Preis / kg CHF 4.32
Ø Mehrerlös pro kg CHF 0.07
Ø Mehrerlös pro Kuh CHF 32.50

Gesamt 2014
Anzahl Rinder 187
Ø Marktpreis / kg LG CHF 4.08
Ø CHTAX Preis / kg CHF 3.99
Ø Mehrerlös pro kg CHF 0.09
Ø Mehrerlös pro Kuh CHF 47.00

Preise für Jungvieh Woche 24 und 25
Anzahl Tiere 97
Ø Marktpreis / kg LG CHF 5.50
Ø CHTAX Preis / kg CHF 5.50
Ø Mehrerlös pro kg CHF 0.00
Ø Mehrerlös pro Kuh CHF 0.00

Gesamt 2014
Anzahl Tiere 339
Ø Marktpreis / kg LG CHF 5.42
Ø CHTAX Preis / kg CHF 5.41
Ø Mehrerlös pro kg CHF 0.01
Ø Mehrerlös pro Kuh CHF 2.00

MARKTPREISE AUF DEM ÖFFENTLICHEN MARKT IN GRAUBÜNDEN

Kanton Appenzell Ausserrhoden
St. Galler Bauernverband, Magdenauerstrasse 20, 9230 Flawil 071 394 60 10

Kanton Glarus
Jolanda Menz, Ygrubenstrasse 9, 8750 Glarus 055 640 98 20

Kanton Graubünden
Maschinenring Graubünden, 7408 Cazis 
www.maschinenring-gr.ch 081 925 38 38

Kanton Schaffhausen
MBR Schaffhausen, Fritz Ritzmann,  
Tödistrasse 20, 8200 Schaffhausen  052 624 52 44

Kanton St. Gallen
St. Galler Bauernverband, Magdenauerstrasse 20, 9230 Flawil 071 394 60 10

Kanton Thurgau
MBR Thurgau G, Wilerstrasse 3, 9545 Wängi  052 369 50 30
Maschinenring Bodenseerücken, Urs Schwizer, Ermatingen  071 664 36 80

Kanton Zürich
Maschinenring Zürich, Neuwiesenstrasse 5, 8630 Rüti  055 251 41 41

BETRIEBSHELFERDIENSTE

Schafuuser Puuremärkt bietet 
einen Hauslieferdienst an 

SCHAFFHAUSEN ■ Ab sofort lie-
fert das Team vom Schafuuser 
Puuremärkt den Kundinnen und 
Kunden Spezialitäten und Haus-
gemachtes vom Puuremärkt di-
rekt nach Hause.  

Im Angebot sind drei ver-
schiedene  Puure-Täschä, die in 
zwei Grössen für 48 Franken 
oder 28 Franken abonniert wer-
den können. Als Überraschung 
und zum Kennenlernen der Pu-
uremärkt-Produkte enthält jede  
Abo-Tasche einen Wochenhit. 
Die gewählte Einkaufstasche 

und die eventuell zusätzlich be-
stellten Produkte werden den 
Kunden jeden Freitagmittag 
nach Hause gebracht. Die Ein-
kaufstasche wechseln, das Abo 
kündigen oder stornieren wäh-
rend der Ferien ist kein Problem 
und jederzeit möglich. Interes-
siert? Dann überzeugen Sie sich 
selbst unter www.puuremaerkt.
ch/www.puuremärkt.ch oder 
unter Tel. 079 700 57 04. 

Das  Schafuuser Puuremärkt-
Team freut sich auf zahlreiche 
Bestellungen.  pd

Laufend lieferbar gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz, weiss; div. Eierverpackungsmaterial.

Soller AG Geflügelfarm
Riedernstrasse 8
9315 Neukirch-Egnach
Tel. 071 477 13 23

REKLAME

Bündner Präsenz 
am Bio Marché 

Vermarktung /  Alpinavera und Partner warten 
am Bio Marché Zo!ngen mit Spezialitäten auf. 

CHUR ■ Von heute Freitag bis 
zum Sonntag !ndet in Zo!ngen 
AG der Bio Marché statt. Seit der 
ersten Austragung im Jahr 2000 
hat sich der Markt für Bioproduk-
te sehr gut etabliert und hat sich 
mittlerweile weit über die Region 
hinaus einen Namen gemacht. 

40 000 Besucherinnen und  
Besucher werden erwartet

Der Bio Marché ist für viele Be-
sucher ein fester Bestandteil in 
ihrem Kalender, werden doch 
auch in diesem Jahr wieder über 
40 000 Personen erwartet. 

Gegen 190 Aussteller prägen 
während dreier Tage das Alt-
stadtbild in Zo!ngen und bieten 
ihre Bioprodukte an. Alpinavera 
ist mit sechs Partnern aus dem 
Kanton Graubünden am Markt in 

Zo!ngen vertreten. Die Sennerei 
Sufers, die Bäckerei Meierbeck 
aus Sta. Maria, Der Biowein- und 
Bio"eischproduzent Clavadet-
scher Malans und die Käsereige-
nossenschaft Casei!cio Valpos-
chiavo sind schon viele Jahre 
dabei. 

Bioauswahl  
aus dem Alpinavera-Shop

Dieses Jahr zum ersten Mal 
steht eine Bioauswahl aus dem 
Alpinavera-Shop im Angebot des 
Zo!nger Bio Marché. Ebenfalls 
vor Ort ist Steiger Pur aus Sedrun 
mit seinen Ziegenprodukten. 
Und das sind die Ö#nungszeiten 
des Zo!nger Bio Marché: 20. Juni 
von 14 bis 21 Uhr; 21. Juni 2014 
von 10 bis 21 Uhr; 22. Juni von 10 
bis 18 Uhr.  pd

Natürliche Technologie 
Lebensmittel von morgen / Was essen wir in 20 Jahren? Am Bürgerforum des Kompetenznetzwerks 

Ernährungswirtschaft geht es genau um diese Frage. 

TÄGERWILEN ■ Lebensmittel-
hersteller und -produzenten sind 
gefordert. Das Essen heute muss 
schnell zubereitet sein, schmack-
haft, also bspw. mit wenigen Bit-
tersto#en, und trotzdem gesund 
und so natürlich wie möglich. 
Wie sind all diese Wünsche in ei-
nem Produkt umsetzbar? Und 
wie können frische Produkte 
vom Hof dieser Zielgruppe ver-
mittelt werden?

Diese Diskussion nimmt das 
Forum «Lebensmittel von mor-
gen», das am 2. Juli in Kreuzlin-
gen statt!nden wird, auf. Dabei 
geht es um nachhaltig produzier-
te Lebensmittel modern präsen-
tiert. Die Initianten schwören auf 
Biotechnologie.

Wie Pflanzenstoffe vor 
 Krankheiten schützen

Volkskrankheiten wie Diabe-
tes, Weizen- oder Milchunver-
träglichkeiten, Herz-Kreislauf-
Erkrankungen und viele mehr 
lassen die Konsumenten aufhor-
chen und sich weg von Fast Food 
hin zu frischen und gesunden 
Lebensmitteln bewegen. Doch 
was ist denn überhaupt gesund?

Das Netzwerk für Bioaktive 
P"anzliche Lebensmittel (Netz-
werk BPL) in Stuttgart arbeitet 
zurzeit mit dem Begri# «Functio-
nal Food». Gewissen Lebensmit-
teln werden bestimmte,  
gesundheitsfördernde Eigen-
schaften zugeschrieben und die-
se so auch vermarktet.

Beispielsweise sind alte Ge-
treidesorten zurzeit gross im 
Kommen, gerade betre#end 
Weizen- oder Glutenallergien. 
Unter «darmfreundlichen Back-
waren» werden vom Netzwerk 
BPL Cracker entwickelt, die zu 80 
bis 100 Prozent aus Amarant be-
stehen. Denn Amarant ist gluten-
frei. Das Stuttgarter Netzwerk 
erforscht einerseits, wie Amarant 
bearbeitet oder in welcher Zu-
sammensetzung es aufgenom-
men werden muss, um die wert-
vollen Inhaltssto#e, wie die 
Mineralsto#e, Vitamine und Bal-
laststo#e für den Körper mög-

lichst komplett verfügbar zu ma-
chen. 

Schlussendlich interessiert 
sich das Netzwerk BPL auch für 
den Anbau von Amarant oder 
Quinoa in unserer Region. Dabei 
kommen die Landwirte ins Spiel.

Altes Wissen neu entdeckt per 
wissenschaftlicher Forschung

Landwirtschaftliche Produkte 
werden auch im Agroscope, Ins-
titut für Lebensmittelwissen-
schaften, in Wädenswil auf ihre 
Zusammensetzung untersucht, 
unter anderem von Eva Arrigoni. 
Konkret geht es um Salat und 
dessen Inhaltssto# Lutein. Lute-
in ist ein Carotinoid, ebenso wie 
Beta-Carotin, dessen positive Ei-
genschaften für unser menschli-
ches Auge bereits bekannt ist. 
Lutein kommt, gemäss der For-
schung von Eva Arrigoni, vor al-
lem in grünblättrigem Gemüse 
wie Spinat und Salat vor. Dabei 
zeigen die Ergebnisse der Agro-
scope, dass die höchste Konzen-

tration in den dunklgrünen 
P"anzenbestandteilen, also in 
den äusseren Blättern besteht. 
Salat ist gesund und besonders 
die äusseren Blätter. Wissen, das 
wir eigentlich bereits haben, das 
aber «vermehrt verloren gegan-
gen ist», wie Eva Arrigoni erklärt.

Pflanzliche  
Nahrungsergänzungsmittel

Da nun aber der Konsument 
sich die Zeit nicht immer nimmt, 
frische Lebensmittel selber zu-
zubereiten, setzt Otto Knes von 
der Swiss Analysis AG auf Nah-
rungsergänzungsmittel. Er geht 
davon aus, dass der Konsument 
der Zukunft auch gerne Pillen 
und Pülverchen aufnimmt, die 
aber zur Hauptsache aus ge-
trockneten und bearbeiteten Na-
turprodukten entstehen.

«Der Ratschlag, fünf Portio-
nen Obst und Gemüse am Tag zu 
sich zu nehmen, ist altbewährt, 
doch wird er erschreckend wenig 
umgesetzt», stellt Otto Knes in 

den Raum. Deshalb könnten Er-
gänzungsmittel den Konsumen-
ten mit den für ihn wichtigen 
Sto#en versorgen.

Ein offenes  
Forum für alle

Am 2. Juli ab 17.30 Uhr bietet 
das Forum «Lebensmittel für al-
le» Vorträge und eine Diskussi-
onsplattform sowie eine kleine 
Ausstellung zum $ema. Das Fo-
rum ist für interessierte Bürger 
o#en, könnte aber auch für 
Landwirte bezüglich der Ver-
marktung ihrer natürlichen Le-
bensmittel wertvolle Inputs bie-
ten. Organisiert wird es vom 
Kompetenznetzwerk Ernäh-
rungswirtschaft, das vom Bund 
und dem Kanton $urgau !nan-
ziert wird und dem deutschen 
Bio Lago e.V. Moderieren wird 
Simone May von der Agro-Mar-
keting $urgau AG.
 Nadine Baumgartner

[www] www.ernaehrungswirtschaft.ch.

Die Beteiligten am Bürgerforum «Lebensmittel von morgen» auf dem Salatfeld von Marc Böhler in Tägerwilen TG: 
U.a. Eva Arrigone im roten Shirt und Frank Burose vom Kompetenznetzwerk Ernährungswirtschaft (4.v.l.). (Bild nb) 


